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2 FROHES NEUES!

Ja, Sie haben richtig gelesen: „Frohes 
Neues!“ Keine Angst, ich bin nicht viel 
zu früh dran und Sie sind nicht zu spät. 
Denn eigentlich heißt es „Frohes, neues 
Kirchenjahr!“ In den nächsten Tagen ist 
der erste Advent und damit beginnt das 
neue Kirchenjahr.

In den letzten Jahren habe ich immer 
mehr gemerkt, wie sehr christliche Feste 
mein Zeitempfinden beeinflussen. Sie 
strukturieren mein Jahr. 

Nach Weihnachten mit viel Gemein-
schaft und großen Feierlichkeiten wird 
es stiller. Die Zeit zwischen den Jahren 
ist für mich eine Zeit, in der ich mich in-
nerlich sortieren kann, in der ich auf das 
Vergangene blicke und mich auf das Neue 
vorbereite. 

So geht es mir auch mit der Woche zwi-
schen dem Ewigkeitssonntag und dem er-
sten Advent. Am Ewigkeitssonntag, oder 
auch Totensonntag genannt, haben wir 
als Gemeinde all den Menschen gedacht, 
die wir in diesem Jahr zu Grabe tragen 
mussten. Die Endlichkeit des eigenen Le-
bens ist uns neu bewusst geworden und 

zugleich haben wir uns daran erinnert, 
dass es eine Hoffnung gibt, die den Tod 
übersteht. 

Der Ewigkeitssonntag schließt das 
Kirchenjahr ab, mit dem ersten Advent 
beginnt das Neue. Trauer, Abschiedneh-
men und Dunkelheit gehen über in eine 
Zeit des Wartens, Hoffens und des Lich-
tes. Diese eine Woche dazwischen schafft 
Raum abzuschließen und sich auf Neues 
einzulassen. 

Mir tut es gut innezuhalten. Nicht ein-
fach so weiterzumachen und mich vom 
Adventsstress gefangen nehmen zu las-
sen. 

Wie wäre es dieses Jahr mal damit, den 
Beginn des neuen Kirchenjahrs bewusst 
wahrzunehmen?

Was haben Sie im vergangenen Kir-
chenjahr in und mit unserer Gemeinde 
erlebt? Wo haben Sie gemeinsam gelacht, 
Zeit und Träume geteilt? Wo haben Sie 
erlebt, dass wir als Gemeinde Salz und 
Licht sind? Wo ist etwas schiefgelaufen 
und worüber haben Sie sich geärgert? Was 
wünschen Sie sich fürs neue Kirchenjahr? 
Was wünschen Sie sich für unsere Ge-
meinde? Wo könnten Sie vielleicht dazu 
beitragen, dass das im neuen Kirchenjahr 
anders wird?

Wenn Ihnen ein Wunsch ganz beson-
ders am Herzen liegt, dann teilen Sie ihn 
doch gern mit anderen oder schreiben 
uns als Gemeinde eine Karte. Ich freue 
mich, sie zu lesen. 
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Liebe Gemeinde, seit über drei Jahren 
wohnen wir nun schon in Eningen und 
bald ist es Zeit, sich zu verabschieden. 
Dabei kommt es mir so vor, als ob wir erst 
vor wenigen Monaten in die Wohnung 
im Hörnle eingezogen sind und Sie, lie-
be Eninger, kennengelernt haben. Unser 
Start hier in Eningen war lange von Co-
rona geprägt. Ich erinnere mich an viele 
Diskussionen, wie man verantwortlich 
Gemeindeleben gestalten und Gottes-
dienst feiern kann, wie wir alles geplant 
hatten und doch wieder 
umplanen mussten, weil 
neue Regelungen kurz 
vorher in Kraft traten, 
wie ich Geburtstagskin-
dern bei Wind und Regen 
an der Haustür gratuliert 
habe, mit Abstand und 
Maske. Eine anstrengende 
Zeit mit viel Unsicherheit 
und Ungewissheit. 

Umso schöner war es 
mitzuerleben, wie die 
Eninger Gemeinde wie 
aus einem langen Schlaf 
wieder erwachte, wie Gemeinschaft ge-
feiert und neu genossen wurde und wie 
manch neues Projekt in der Gemein-
de Orte für bereichernde Begegnungen 
schaffte.

Vielleicht haben Sie es gemerkt: Ein 
klein wenig länger sind wir ja in Eningen 
geblieben als ein Vikariat normalerweise 
dauert (2,5 Jahre). 

Durch meine Elternzeit nach der Ge-
burt unserer zweiten Tochter konnten 

wir Eningen und die Gemeinde aus einer 
anderen Perspektive kennenlernen. Im 
Frühjahr hatte ich meine letzten Prüfun-
gen, seither arbeite ich in Elternteilzeit. 
Es ist und bleibt immer wieder eine Her-
ausforderung, Familie und diesen Beruf 
unter einen Hut zu bringen. Und doch 
weiß ich mich berufen zu beidem: Mama 
zu sein und Pfarrerin. 

Nun heißt es also Abschiednehmen, 
Kisten packen und sich auf neue Wege 
wagen. Ab Februar werde ich im Dekanat 

Calw/Nagold Pfarrerin zur 
Dienstaushilfe sein und 
weiterhin in Elternteilzeit 
arbeiten. Ich übernehme 
erst einmal die Vertre-
tung in einer vakanten 
Gemeinde. Welche Aufga-
ben danach dann auf mich 
im Kirchenbezirk warten, 
wird sich noch zeigen. 

Wir haben gerne in 
Eningen gewohnt. Auch 
unseren Kindern wird es 
schwerfallen, Abschied zu 
nehmen von ihren Freun-

den. Ich würde mich freuen, wenn Sie 
am 21. Januar bei meiner Ordination – 
zugleich mein vorläufig letzter Gottes-
dienst in Eningen – in der Andreaskirche 
um 10 Uhr dabei sein könnten. Ich bin 
mir sicher, wir werden danach ab und 
an mal wieder in Eningen vorbeischauen 
und das nicht nur, um unseren Eisvorrat 
vom Eishaus wieder aufzustocken. 

Claudia Weißbach



WECHSEL IN DER CHORLEITUNG

Zwei Jahre lang hat Julian Heinz unse-
ren Neuen Chor geleitet, weiter aufge-
baut und durch Corona-Zeiten gebracht. 
Gestartet als Eltern-Singgruppe bei einer 
Konfirmation unter Leitung von Margit 
Friedle, hat sich aus bescheidenen Anfän-
gen ein richtig kleiner Chor entwickelt. 
Wir singen inzwischen immerhin drei-
stimmig – vor allem neuere Kirchenlie-
der, aber auch klassischere Stücke. Julian 
Heinz konnte das im Kirchenmusikstudi-
um in Tübingen gelernte Handwerkszeug 
in Eningen sofort praktisch anwenden. 
Zum Master-Studium wechselte er jetzt 
nach Stuttgart und kann unseren Chor 
daher nicht weiter leiten. Im Rahmen der 
Orgelnacht im Oktober durften wir ihn 
als begabten Organisten nochmals hören 
und verabschiedeten uns mit herzlichem 
Dank und einem Präsent. 

Glücklicherweise konnten wir in Judit 
Ferrer eine Nachfolge für Julian Heinz 
finden. Frau Ferrer stammt aus Barcelo-
na, wo sie ein erstes 
Diplom als Musikleh-
rerin mit den Haupt-
fächern Klavier und 
Violine erwarb. Im 
Anschluss studierte 
sie an der Musikhoch-
schule Stuttgart wei-
ter und arbeitet seither als diplomierte 
Musikpädagogin im Ländle. Seit 2007 
unterrichtet sie an der Musikschule in 
Reutlingen und ist auch als Organistin 
in verschiedenen evangelischen Gemein-
den tätig. Chorerfahrung sammelte sie als 
Sängerin und später auch als Leiterin des 
Cantemus Vokalensembles der Christus-
kirche Reutlingen. Die kirchliche C-Prü-
fung mit Fachrichtung Chorleitung hat 
sie 2022 mit Erfolg bestanden. Sie freut 
sich auf den Chor in Eningen und wird 
am 7. Dezember hier starten. 

Johannes Eißler 

Herzliche Einladung zum Singen

Neuer Chor Eningen
Donnerstags 19.30 Uhr bis 21 Uhr 
(ab 7.12.)
Andreasgemeindehaus, 
Hauptstraße 66
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ADVENT UND WEIHNACHTEN FEIERN

Termine Stille im Advent: 

06.12. | 13.12. | 20.12. 
jeweils 19 Uhr in der Andreaskirche

Auch wenn schon 
weit vor dem 1. Ad-
vent uns in der Wer-
bung und Geschäften 
deutlich gemacht 
wird, dass wir un-
bedingt schon an 
Weihnachten denken 
müssen, beginnt die 
eigentliche Advents-
zeit erst mit dem  

1. Advent, mit Beginn des neuen Kirchen-
jahres. Es ist eine Zeit, in der wir uns auf 
das Fest der Geburt Jesu vorbereiten. Die-
se drei Wochen bis zum Heiligen Abend 
sollen eine Zeit des Innehaltens, eine Fa-
stenzeit sein, wie wir es von der Passions-
zeit kennen. Die Altartücher, Paramente, 
in der Kirche deuten darauf hin. Sie sind 
lila – eine Farbe der Buße, der Umkehr.  
Wir werden daran erinnert, innezuhalten 
und zur Ruhe zu kommen.

Stand des Weltladens auf dem Eninger 
Weihnachtsmarkt

Am Samstag vor dem 1. Advent, am 
2. Dezember, wird die Kirchengemein-
de wieder mit einem Stand vertreten 
sein. Der Weltladen lädt dazu ein, be-
sondere Spezialitäten sowie weihnacht-
liches Kunsthandwerk aus aller Welt 
zu entdecken. Zudem werden Schoko- 
Bischöfe angeboten, die an den „Heiligen 
Nikolaus” aus Myra erinnern, der sich 
dort gegen soziale Missstände einsetzte. 

Lichterandacht vor dem Rathaus
Um 18 Uhr lädt die evangelische Kir-

chengemeinde alle Besucherinnen und 
Besucher des Weihnachtsmarktes auf den 
Rathausplatz zu einer Lichterandacht ein. 
Eine Zeit lang innehalten mitten in der 
Betriebsamkeit tut gut! Musikalische Un-
terstützung kommt von der Musikschule 
mit den BrassKids und dem Blechbläse-
rensemble.

Stille im Advent
Es ist, als ob eine Tür aufginge und das 

Lachen von Engeln im Wind klingt … Die 
Advents- und Weihnachtszeit ist eine 
ganz eigene Zeit: besondere Düfte, Lieder 
und Erinnerungen, der Geschmack von 
Zimt und Lebkuchen, das Leuchten der 
Sterne und Kerzen. Und so viel mehr.

Machen wir die Tür unseres Herzens 
weit, dass unser Herr und Heiland, Jesus 
Christus, einziehe und Frieden bringe. In 
uns und in der Welt. 

Eine ruhige, friedliche und besinnliche 
Zeit verbringen wir bei Kerzenschein in 
der Andreaskirche. Ein kurzer Impuls, 
leichte Musik, Zeit für eigene Gedanken: 
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ADVENT UND WEIHNACHTEN FEIERN

„Brot für die Welt“-Sonntag
Am zweiten Adventssonntag blicken 

wir über unseren Kirchturm hinaus. Wie 
es schon seit vielen Jahrzehnten Tradition 
ist, steht dieser Sonntag im Zeichen von 
„Brot für die Welt“.

Am 10. Dezember lädt die Kirchenge-
meinde um 11 Uhr in die Andreaskirche 
zum Neulandgottesdienst ein. Frau Ann-
Kathrin Hartter hält die Predigt. Sie ist 
Referentin in der Landesstelle Brot für die 
Welt in Württemberg.

 „Brot für die Welt“ ruft zum 65. Mal 
unter dem Motto „Wandel säen“ zu Spen-
den auf: „Jede:r kann sich engagieren und 
Ernährung nachhaltig sichern helfen – 
durch den Einsatz gegen Lebensmittel-
verschwendung, mit Einkaufsentschei-
dungen für den Fairen Handel, neuen 
Ernährungsgewohnheiten und Unterstüt-
zung solidarischer bäuerlicher Landwirt-
schaftsprojekte. Die Saat für den Wandel 
ist bereits gelegt: Viele Menschen weltweit 
sind gemeinsam mit uns aktiv und wir 

Abholung der Maultaschen und 
Öffnungszeit des Weltladens: 

Sa., 09.12.: 17 Uhr bis 18 Uhr
So., 10.12.: 12.15 Uhr bis 14 Uhr

sind zuversichtlich, dass genug für alle da 
ist, wenn wir gerecht teilen. Unsere Welt 
kann uns sicher, gesund und langfristig 
ernähren“, heißt es im Aufruf von „Brot 
für die Welt“.

Nach dem Gottesdienst  laden wir zu ei-
nem gemeinsamen Essen ein. Es ist schön 
und wertvoll, Gemeinschaft gerade auch 
in schwierigen Zeiten zu leben und sich 
über Generationen hinweg zu begegnen. 
Neben den traditionellen Maultaschen 
wird es auch vegetarische und vegane 
Maultaschen geben.

Allen, denen eine Teilnahme am Es-
sen aus den unterschiedlichsten Grün-
den nicht möglich ist, bieten wir unsere 
Maultaschen wieder „to-go“ an. 

 
Zur besseren Planung liegen Listen zur 
Vorbestellung bis einschließlich 1. Ad-
vent nach den Gottesdiensten aus. Be-
stellungen können aber auch telefonisch 
im Gemeindebüro zu den gewohnten 
Öffnungszeiten abgeben werden. Eine 
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Anmeldung zum gemeinsamen Essen ist 
nicht erforderlich.

Der Erlös kommt wieder der Aktion 
„Brot für die Welt“ zugute.

Brot für die Welt 
sorgt nicht nur durch 
ihre Spendenprojekte, 

sondern auch durch ihr Engagement beim 
Fairen Handel für eine gerechtere Welt, 
in der sich Menschen im globalen Norden 
und Süden auf Augenhöhe begegnen kön-
nen. Somit ist der Weltladen (neben dem 
Maultaschen-Essen) ein fester Bestandteil 
des „Brot für die Welt“-Sonntags. Parallel 
zu den „Maultaschen-Zeiten“ öffnet der 
Weltladen am Samstagnachmittag und 
am Sonntag, damit Sie aus dem reichhal-
tigen Weihnachtsangebot einkaufen und 
so den Kleinbauern und -bäuerinnen zu 
einem selbstbestimmten Leben verhelfen 
können.

ANGEBOTE DER ÖKUMENE
Offenes Adventssingen

Am Samstag, 9. Dezember, lädt die 
Eninger Ökumene zum traditionellen 
Adventssingen um 17 Uhr in die Versöh-
nungskirche in der Raite ein. Gemeinsam 
gesungene Adventslieder 
lassen uns zur Ruhe kom-
men und verbinden uns 
über Konfessionen hinweg.

Ökumenisches Hausgebet im Advent
Am Montag, 11. Dezember, läuten um 

19.30 Uhr die Kirchenglocken und laden 
zum Hausgebet im Advent ein.

Für viele Menschen ist es inzwischen 
zur Tradition in der Adventszeit gewor-
den, u.a. als Familie, als Freunde, als 
Nachbarschaft, auch über die Konfessi-
onsgrenzen hinweg, zusammen zu kom-
men.  Ein Faltblatt enthält Anregungen 
und eine Liturgie. Erhältlich ist das Blatt 
im Gemeindebüro oder zum Download 
unter https://www.ack-bw.de/veranstal-
tungen/oekumenisches-hausgebet-im-
advent/

Gottesdienste in der Weihnachtszeit
In unseren Weihnachtsgottesdiensten 

wollen wir uns gemeinsam an die Bot-
schaft dieses Festes erinnern und das 
Kommen Jesu in unsere Welt feiern. So 
wird es in der Weihnachtszeit wieder 
analoge Gottesdienstangebote geben, 
aber auch digitale Angebote über unseren 
Livestream. 
https://www.eningen-evangelisch.de/
Die Gottesdiensttermine in der Andreas-
kirche, am Feldkreuz und am Türmle sind 
auf Seite 15 zu finden. 

Bernd Friemelt, Regina Weiss,  
Ingrid Schaar, Heidi Zieske

Lücken füllen 
– Gott finden
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Gemeinsame Zeit verbindet
•	beim Gemeindeausflug zum Campus Galli
•	beim KidsDay rund ums Rathaus
•	bei Aktionen während des KinderBibelWo-

chenendes
•	beim kunterbunten Familiengottesdienst
•	beim ökumenischen Seniorennachmittag in 

der Grieshaberhalle
•	bei der Orgelführung und Orgelnacht

GEMEINDELEBEN



SELIG SIND DIE PAZIFISTEN

Auf die Bibel darf sich kein Kriegstrei-
ber berufen. Selbst bei dem alttesta-
mentlichen Satz „Auge um Auge“ geht 
es – wenn man genau hinschaut – um 
die Eindämmung der ungezügelten 
Blutrache. Und Jesus ruft ganz klar zum 
Gewaltverzicht auf. Zu Petrus sagte er: 
„Stecke dein Schwert an 
seinen Ort! Denn wer 
das Schwert nimmt, der 
wird durchs Schwert 
umkommen“ (Matthäus 
26). Und in der Bergpre-
digt hören wir die be-
kannten Worte: „Selig 
sind, die Frieden stiften; 
denn sie werden Gottes 
Kinder heißen“ (Matthä-
us 5). Wer den Glauben 
ernst nimmt, kann nicht 
für Hass und Gewalt 
sein. 

Landesbischof Friedrich Kramer, der 
Friedensbeauftragte der EKD, hat den 
Satz aus der Bergpredigt für sich so über-
setzt: „Selig sind die Pazifisten.“ Rund 
200 Unterzeichnerinnen und Unter-
zeichner eines „Württembergischen Frie-
densaufrufs“ sehen das ähnlich und spre-
chen sich gegen jegliche Waffengewalt 
und gegen Waffenlieferungen aus. 

Ich frage aber: Gäbe es die Ukraine 
noch, wenn sie sich nicht verteidigen 
würde? Hätte Israel sich nach dem un-
vorstellbaren Massaker am 7. Oktober 
einfach an den Verhandlungstisch setzen 
sollen? Was wäre passiert, wenn Nazi-
Deutschland im Zweiten Weltkrieg nicht 

mit Gewalt gestoppt worden wäre? Bru-
talen Aggressoren müssen die Zähne ge-
zeigt werden. Dem aufkeimenden Antise-
mitismus muss – gerade in Deutschland 
– die „Rote Karte“ gezeigt werden.  

Und doch sollten wir alle Phantasie 
und alle nur denkbaren Möglichkeiten 

ausschöpfen, Brücken 
zu schlagen, verbal ab-
zurüsten und Wege 
zum Frieden zu suchen. 
„Liebt eure Feinde“, sagt 
Jesus.

Momentan fehlt mir 
fast die Kraft und die 
Zuversicht, um für Frie-
den zu beten. Ich spüre 
in mir Wut, Trauer und 
Hilflosigkeit angesichts 
von Krieg und Terror. 
Klagen möchte ich und 
weinen, dass Versöh-

nung ein so fremdes Wort geworden ist. 
Und doch: Ich gebe die Hoffnung nicht 
auf, dass mit Gottes Hilfe eines Tages 
„Güte und Treue einander begegnen, 
Gerechtigkeit und Friede sich küssen“ 
(Psalm 85) und „Schwerter zu Pflugscha-
ren“ (Micha 4) umgeschmiedet werden.

Johannes Eißler 

Bildmotiv:  
Bronze-Skulptur im Garten des UNO-Hauptge-
bäudes (New York). Geschenk der damaligen  
Sowjetunion aus dem Jahr 1959. Die Skulptur zeigt 
einen Mann, der ein Schwert zu einem Pflug schmie-
det und trägt den Titel „WE SHALL BEAT OUR 
SWORDS INTO PLOWSHARES“. 
Foto: Neptuul - Eigenes Werk, CC BY-SA 3.0, https://
commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=32412758 
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ÖKUMENISCHES FRIEDENSGEBET

„Meine ganze Ohnmacht, was mich 
beugt und lähmt, bringe ich vor dich …“

Wo ich mich machtlos, ohnmächtig 
fühle, ist es gut, wenn ich damit nicht 
alleine bleibe, wenn ich gemeinsam mit 
anderen um Worte ringe.

Seit Februar 2022, mit Ausbruch des 
Krieges in der Ukraine, 
treffen sich Menschen 
zum Gebet. 

Gemeinsam bitten 
wir um Gottes Erbar-
men für Menschen, die 
an Leib und Seele vom 
Krieg bedroht sind, 
konkret für Menschen 
in der Ukraine und im 
Nahen Osten, aber auch 
für Menschen in den 
Kriegsherden dieser 
Erde, die nicht in unse-
rem Bewusstsein sind.

Das Friedensgebet 
schließt aber auch die 
Menschen ein, die vor Gewalt aus ihrer 
Heimat fliehen müssen. Menschen, die 
hier in unserem Land Sicherheit, eine 
neue Bleibe suchen.

Wenn freitags um 18.30 Uhr die Gloc-
ken der Liebfrauen- und der Andreaskir-

che läuten, ist dies ein hörbares Zeichen, 
den Alltag zu unterbrechen, sich stören 
zu lassen in der Routine und über Kon-
fessionen hinweg zusammen zu kom-
men. Bis Ende März lädt die Ökumene 
zum Friedensgebet um den Weltenleuch-
ter in der Andreaskirche ein, danach geht 

es wieder ans Türmle.
Eine feste Liturgie 

hilft, dass alle sich be-
teiligen können, Texte 
und Gebete überneh-
men können, ohne gro-
ße Absprachen. Jeder ist 
eingeladen, eine Kerze 
zu entzünden – Licht in 
dunklen Zeiten, Hoff-
nungslichter. Mag sein, 
ein scheinbar ohnmäch-
tiges Zeichen, wenn auf 
der Welt Kriege toben. 

Doch als Christen 
wollen wir einander 
auch daran erinnern, 

dass wir in der Nachfolge Jesu nicht zu-
lassen wollen, dass Hass, Misstrauen und 
Machtstreben den Weg zum Frieden ver-
schließen. 

Ingrid Schaar

Aus den Fürbitten des Friedensgebets in Eningen
Mache uns zu Boten und Werkzeugen deines Friedens.  

Hilf uns, andere Menschen mit deinen Augen zu sehen, damit wir uns nicht von 
einem starren Freund-Feind-Denken beeinflussen lassen. Zeige uns, wie wir uns 
dafür einsetzen können, dass Menschen gemeinsam in Sicherheit und Freiheit, 

Gerechtigkeit und Frieden leben können. – Kyrie eleison.  

11



SIE HABEN GEBURTSTAG …

… es klingelt an Ihrer Tür. Sie öffnen und sehen ein vielleicht fremdes Gesicht. Da hö-
ren Sie ein freundliches: „Herzliche Glückwünsche zu Ihrem Geburtstag! Ich komme 
vom Besuchsdienst Ihrer Kirchengemeinde und habe ein kleines Geschenk für Sie.“ 
Kann das sein? Ja! Wir sind ein Team von engagierten Ehrenamtlichen, die Ihnen zei-
gen, dass wir an Sie denken und Ihnen Segen ins Haus bringen möchten. Wir besuchen 
Geburtstagsjubilare ab 80 Jahren und Neuzugezogene. 

Besuche sind eine Ausdrucksweise christlichen Lebens: Gott selbst kam in Jesus 
Christus auf diese Erde zu uns Menschen. Auch Jesus besuchte in unterschiedlichsten 
Zusammenhänge Menschen. 

Mit unserem Besuchsdienst zeigen wir, dass wir eine Kirche sind, die sich an die bi-
blischen Grundlagen hält. In der Nachfolge Jesu wollen wir als Kirche nah bei Men-
schen sein. Denn wir schätzen Sie!  Als besuchende Kirche lernen wir Ihre Themen, 
Werte, Bedürfnisse, Wünsche und Fragen kennen. Das hilft uns, mit unseren Angebo-
ten auf Sie einzugehen. 

Vielleicht möchten Sie sich dem Besuchsdienst anschließen? Wir heißen Sie mit Freu-
den willkommen! Bei unseren vierteljährlichen Treffen unter der Leitung von Pfarrer 
Eißler planen wir, wer wen besucht. Dabei nehmen wir uns auch Zeit für einen Erfah-
rungsaustausch. Natürlich bekommen Sie Anregungen und Tipps zur Gestaltung eines 
Besuchs. 

Die Treffen erscheinen in der Terminübersicht in den Eninger Nachrichten. 

Regina Weiss

Angelika Fischer Karin Haag Inge Meinecke

Brunhilde Rose Christian Rose Irmtraud StengelJulia Schäfer
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Reutlinger Gospelchor 
Am 1. Advent, 3. Dezember, ist der Reutlinger Gospelchor mit Band um 19.30 Uhr in 
der Andreaskirche zu hören. Unter dem Titel „End of the Beginning“ singen die Sän-
gerinnen und Sänger bekannte und neue Gospelsongs aus Europa und Nordamerika, 
mal als ruhige Ballade, mal rockig oder auch im Jazz. Natürlich sind die Besucher auch 
eingeladen, bei einigen Liedern einzustimmen und die Adventsfreude zu teilen. Die 
Leitung hat Michaela Frind, der Eintritt ist frei. Die Spenden kommen der Aidshilfe 
Tübingen-Reutlingen zugute. 

Neuland-Gottesdienst
Neuland-Gottesdienst mit anschließendem Mittagessen feiern wir am 10. Dezember 
und am 25. Februar, jeweils um 11 Uhr in der Andreaskirche. 

Frauenfrühstück 
Mit viel Engagement und Liebe bereitet Kirchengemeinderätin Monika Braun jedes 
Mal ein leckeres Frühstück im Andreasgemeindehaus für Frauen jeden Alters zu. Die 
nächsten Termine sind am Samstag, 16. Dezember, 20. Januar und 17. Februar ab 8.30 
Uhr. 

Cello-Konzert
Freuen Sie sich auf ein feines Barockcello-Konzert mit Ludwig 
Frankmar am Sonntag, 4. Februar um 17 Uhr in der Andreas-
kirche. Der gebürtige Schwede, der in Berlin wohnt, konzen-
triert sich auf Solomusik aus der Zeit der späten Renaissance 
und des Barock, in der es zwischen Gamben und Violoncelli 
noch keine deutliche Trennung gab. Sein Instrument ist ein 
fünfsaitiges Barockcello, das 1756 in Paris geschaffen wurde. 
Auf dem rund einstündigen Programm stehen Werke von Te-
lemann, Ganassi und Bach.

Kinderkleiderbörse
Am Samstag, 3. Februar findet die nächste Kinderkleiderbörse im Andreasgemeinde-
haus statt.
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

LAKI-PopChor wieder in Eningen
Am Sonntag, 25. Februar, 19 Uhr, macht der landeskirchliche Pop-Chor bei seiner jähr-
lichen Tour wieder Station in Eningen. Der Chor hat sich seit über 30 Jahren in der 
christlichen Popmusik-Szene deutschlandweit erfolgreich etabliert. Chor und Live-
Band werden geleitet von Pianist und Arran-
geur Hans-Joachim Eißler. Im Vorprogramm 
sind vier Stücke des ökumenischen Eninger 
Projektchors unter Leitung von Lena und Gaby 
Schiller zu hören. Die Proben des Projektchors 
starten am Sonntag, 14. Januar, 19 Uhr im An-
dreasgemeindehaus. Näheres dazu auf unserer 
Homepage und in den Eninger Nachrichten. 

Valentinsgottesdienst
Frisch- und Dauerverliebte lädt die Kirchengemeinde am Valentinstag, Mittwoch, 14. 
Februar um 19 Uhr in die Andreaskirche ein. Wir feiern einen Gottesdienst, in dessen 
Anschluss sich Paare persönlich segnen lassen können. 

 „… durch das Band des Friedens“ 
Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina
Am Freitag, 1. März laden die Frauen der Enin-
ger Ökumene zum Gottesdienst am Welt-
gebetstag ein. Beginn ist um 19.15 Uhr in der 
Versöhnungskirche, In der Raite 8. Nach Kritik 
wird die Liturgie überarbeitet. „Die Stimmen 
der Palästinenserinnen sollen dabei nicht ver-
schwiegen werden“, sagte Brunhilde Raiser 
vom Weltgebetstags-Vorstand. 

Die Zukunft der Kirchen – Die Zukunft der Ökumene
Im Rahmen der ökumenischen Vortragsreihe kommt Professor Dr. Jonathan Reinert 
am Dienstag, 5. März um 19.30 Uhr nach Eningen ins Andreasgemeindehaus. Er hat 
seit einem Jahr den Lehrstuhl für Kirchengeschichte und Ökumenik an der Theologi-
schen Hochschule Reutlingen inne. 
Wir leben in Zeiten des Wandels, der Krisen und der Reformprozesse. Unsere Kirchen 
verändern sich, teils gewollt, teils ungewollt, und verschiedene Kräfte treiben in unter-
schiedliche Richtungen. In diesen Zeiten ist es von großer Bedeutung darüber nachzu-
denken, welche Rolle die Ökumene, also die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 
christlichen Konfessionen, bei der Gestaltung der Zukunft der Kirchen spielen kann. 
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GOTTESDIENSTE AN WEIHNACHTEN

Sonntag, 24. Dezember, Heiligabend
15.30 Uhr Familiengottesdienst, Feldkreuz am Mittleren Markweg
17 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel, Andreaskirche 
18 Uhr Christvesper beim Türmle (In der Raite) mit dem Posaunenchor
22 Uhr Christmette bei Kerzenschein mit Posaunenchor, Andreaskirche

Montag, 25. Dezember, 1. Weihnachtstag 
10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche 	 Orgel: Dr. Björn Geyer
					     Trompete: Eberhard Zeeb

Dienstag, 26. Dezember, 2. Weihnachtstag 
10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche 	 Orgel: Hans C. Fried
					     Oboe / Blockflöte: Daniela Endmann

Sonntag, 31. Dezember 2023, Altjahrsabend
17 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Andreaskirche, Abschluss im Freien

Montag, 1. Januar 2024, Neujahr
17 Uhr Gottesdienst mit Jahreslosung, Andreaskirche

Samstag, 6. Januar 2024, Erscheinungsfest
10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche 

Sonntag, 7. Januar
10 Uhr Gottesdienst mit Kanzeltausch, Andreaskirche

WIR WÜNSCHEN FROHE WEIHNACHTEN UND EIN GESEGNETES JAHR 2024
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